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vielerlei Hinsicht erweitert. Ein besonderer Dank gilt Pia Goebel für ihre klu-
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die bereichernde Begleitung bei wahrlich prägenden Forschungsaufenthalten

in Kassel, Venedig und Gorizia.
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Den strikten Zeitplan konnte ich nur einhalten, weil ich auf den letzten

Metern eine Gleichgesinnte fand, die mit mir in einer alten Mühle Linsen

kochte und Schlussbetrachtungen tippte. Danke Lena Holbein, für diese in-

tensive Zeit und jeden Affogato, der seitdem folgte.

Danke Angela Rabing, für ein Stück Zartbitterschokolade an jedem Tag.
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des Masterstudiums und der Dissertation an meiner Seite zu wissen, war
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besonders für das Leben dazwischen.
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Ich danke meinen Großeltern Ottilie und Rudolf Frank und Luise Preiß.

Ihnen ist eine Ausbildung, wie ich sie erfahren durfte, verwehrt geblieben.

Umso mehr haben sie mich darin unterstützt und mit ihrer Herzensgüte und

Bodenständigkeit bestärkt. Auch von Anette und Dieter Preiß habe ich mich

über die Jahre der Promotion hinweg immer verstanden und in meiner Arbeit

anerkannt und wertgeschätzt gefühlt.

Ich danke meinen Eltern Regina und Michael Preiß, dafür, dass sie mich
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dafür, dass Du mein Zuhause bist.

 

Es waren ausgesprochen lehrreiche, gleichermaßen bereichernde wie zehren-

de Jahre und weil es bis heute noch nicht zu mir durchgedrungen ist, möchte

ich mir folgendes hinter die Ohren schreiben: Danke fürs Durchhalten und

Reinbuttern, fürs Trauen und Durchziehen. Dieses Buch, liebe Cecilia, hast

Du allein geschrieben. Ein großer Dank gebührt Dir selbst.
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